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„Ein noch grö�erer Kampf als zuvor“
Beate Müller berichtet: Wie geht es in Corona-Zeiten Mensch und Tier im weltgrö�ten Tierheim Smeura in Rumänien?

Hunde aus Rumänien werden in klimatisierten Transportern auch jetzt noch nach Deutchland gebracht. Foto: Privat

cherheit bleibt. Tiere werden ausgesetzt
oder abgegeben. Wie ist die Situation vor
Ort?

Bei uns in Deutschland ist die Sorge
schlimmer als in Rumänien. Viele Menschen
rufen in den Tierheimen und Tierschutzor-
ganisationen an und fragen, ob das Virus
ansteckend für Tiere sei oder ob diese Wirte
oder der Überträger sein können. Das ist in
Rumänien momentan noch kaum der Fall.
Hunde werden ausgesetzt oder abgegeben,
aber zumindest gerade noch nicht häufiger
als vor der Corona-Zeit.

seiner Tierheimleiterin, Ana-Maria Voicu,
und den anderen Mitarbeitern hat die Tier-
hilfe Hoffnung sehr verlässliche und zuver-
lässige Menschen gefunden, die sich in die-
ser schweren Zeit umso mehr um die Tiere
kümmern. Tiere geben auch uns Menschen
in schwierigen Zeiten Halt, Liebe und Zu-
versicht. Und diese dürfen wir alle nicht
verlieren!

Das Coronavirus kann nach jetzigem Wis-
sensstand nicht von Haustieren auf Men-
schen übertragen werden. Doch die Unsi-

gen anderen Dinge wie Medizin, Einmalar-
tikel, um zu kastrieren und zu operieren, in
der benötigen Menge zusammenzubekom-
men.

Wie können Tierfreunde, die noch die
Mittel dazu haben, die Tiere momentan am
besten unterstützen?

In dieser extremen Situation freuen wir
uns über jeden Euro. Hierfür können zwei
Kilo Futter gekauft werden und ein Hund
wird vier Tage lang satt. So nüchtern das
klingt, sind Geldspenden momentan das
Wichtigste, um alles am Laufen zu halten.
Auch können gerne Futterpatenschaften
für unsere Vierbeiner übernommen werden.
Wir freuen uns aber auch sehr über Futter-
spenden.

Im Tierheim arbeiten 98 Mitarbeiter/-in-
nen. Wie werden diese geschützt?

Die Arbeit findet fast ausschließlich an
der frischen Luft statt, außer Arbeiten im
OP. und das Tierheim liegt abgelegen mit-
ten in einem Waldgebiet. Die Mitarbeiter
werden aufgeklärt, sie bekommen Desin-
fektionsmittel, Handschuhe und Mund-
schutz. Die täglichen Besprechungen fin-
den, egal bei welchem Wetter, nur noch im
Freien statt. Das ist sehr wichtig, da die
Mehrzahl der Mitarbeiter aus dem ländli-
chen Raum stammt und dort oft generati-
onsübergreifend mit großen Familien zu-
sammen lebt. Matthias Schmidt, der 1. Vor-
sitzende des Vereins, wird weiterhin nach
Rumänien fahren, um vor Ort zu sein. Mit

Winnenden.
Beate Iris Müller aus Birkmannsweiler en-
gagiert sich im Verein „Tierhilfe Hoff-
nung“, der seit 20 Jahren in Rumänien das
weltgrößte Tierheim Smeura in der Stadt
Pitesti betreibt und auch Tiere in ein neues
Zuhause nach Deutschland vermittelt. „In
der Corona-Krise erreichen mich nun zahl-
reiche Fragen“, berichtet Beate Müller von
den Sorgen, die sich Tierfreunde machen.

Die Corona-Krise stellt den Verein vor
größere Hürden als jemals zuvor, Beate
Müller spricht von einem „Kampf“ um das
Wohl der Tiere, aber auch der Helfer vor
Ort. Derzeit sind 5738 erwachsende Hunde,
525 Welpen und 44 Katzen zu versorgen.

Ist es momentan noch möglich, Hunde aus
Rumänien nach Deutschland zu bringen?

Beate Iris Müller: In den letzten beiden
Wochen konnten auch zwei Rettungstrans-
porte mit unseren mit Klimaanlage ausge-
statteten Sprintern - mit einem sechsköpfi-
gen Fahrerteam - stattfinden. 54 Welpen, 40
erwachsene Hunde und einige Kätzchen
dürfen sich auf eine positive Zukunft freu-
en. Die Fahrt hat wider Erwarten gut ge-
klappt, auch von den Grenzstaus und Kon-
trollen her. Niemand kann absehen, wie
sich die Grenzstau-Situation ausdehnt und
entwickelt. Unsere Sprinter sind momentan
mit einem Versorgungsanhänger unter-
wegs, in dem mehr Wasser, Futter und Ein-
streu geladen ist als sonst.

Die Mitarbeiter hatten auf dem Rückweg
nach Rumänien große Probleme, vor allem
durch Grenzstaus und Kontrollen und die
neu geschaffenen Transitkorridore in Ös-
terreich und Ungarn. Die Fahrzeuge wer-
den zeitweise zwischen zehn und 16 Stun-
den an den Landesgrenzen aufgehalten. Sie
bekommen grüne oder rote Aufkleber und
müssen so einen Transitkorridor, mehr oder
minder in einem Rutsch, durchfahren. Das
soll gewährleisten, dass sie auch wirklich
echte Transitreisende sind. Wir wollen uns
massiv vom Nutztiertransport distanzieren
und eben nicht diejenigen sein, die stunden-
lang an den Grenzen anstehen. Unsere Tiere
sollen so tierschutzgerecht und komfortabel
nach Deutschland kommen. Und all das
wird jetzt natürlich in dieser Corona-Krise
zu wenig gegeben sein.

Wie sieht es mit dem Transport der Fut-
terlieferungen aus?

Beate Müller: Die Situation mit dem Fut-
ter ist sehr schwierig - auch wenn der Wa-
renverkehr momentan noch gewährleistet
ist. Wir brauchen für alle unsere Tiere pro
Tag 2,8 Tonnen. Letzte Woche startete wie-
der ein Lkw mit Futter aus Deutschland,
wofür wir zwei Wochen lang gesammelt ha-
ben. Eine solche Lieferung umfasst in der
Regel 20 Tonnen. 33 Paletten, die circa eine
Woche reichen. Größere Vorräte anzulegen
und so für längere Zeit gewappnet zu sein
ist logistisch und hauptsächlich finanziell
aber ein Ding der Unmöglichkeit. Wir be-
stellen auch bei einer Futtermittelfirma in
Rumänien, wenn hier in Deutschland der
Spendenfluss dünner ist. Aber die Ressour-
cen in Rumänien sind sehr viel geringer als
hierzulande und „heute bestellen und mor-
gen wird geliefert“, das funktioniert dort
nicht. Das führt uns - aber auch die weite-
ren, kleineren Tierschutzvereine und priva-
ten Initiativen - schnell an unsere Limits.
Zudem wird es schwierig, all die notwendi-

Transport der Tiere für dieWeitervermittlung
die Tiere ohne Futter undWasser ein-
gepfercht werden.
� 2000 bis 2013 kastrierte der Verein
streunendeHunde, sie bekamen eine
Ohrmarke, wurden am Fundort frei
gelassen und von Tierheimmitarbei-
tern versorgt. Seit 2013 ist die Smeura
verpflichtet, die Tiere zu beher-
bergen. Weil der Verein nicht will,
dass Hunde und Katzen lebenslang
im Tierheim bleiben, bringt er sie
nachDeutschland,Österreich und
in die Schweiz in Partnertierheime,
wo sie weitervermittelt werden.
� www.tierhilfe-hoffnung.com

� In Rumänien gibt es seit dem Jahr
2013 ein Tötungsgesetz. Es besagt,
dass sich kein Hund – ob kastriert
oder nicht – auf den Stra�en ohne
Besitzer freilaufend aufhalten darf.
Städtische Hundefänger bringen täg-
lich streunende Hunde in Tötungs-
stationen. Dort kommen sie unter
tierschutzwidrigen Umständen, mit
Gift und Eisenstangen, ums Leben.

� 200 Meter von der Smeura ent-
fernt befindet sich eine solche Stati-
on. Der Verein Tierhilfe Hoffnung
darf dort die Tiere abholen, aber erst
nach Ablauf der 14-Tages-Frist, in der

Internetseite zum Weltkrieg in Winnenden
Stadtarchivarin Couzinet-Weber hat eine virtuelle Ausstellung zusammengestellt, in der jeder stundenlang schmökern kann

die Eisenbahnbrücke bei der Papierhülsen-
fabrik Eger – ein Foto der zerstörten Brücke
ist in der Ausstellung zu sehen. Am Abend
des 20. April eröffnete die Feldartillerie aus
Waldrems das Feuer auf die Stadt. Bei dem
mehrstündigen Beschuss wurden viele Ge-
bäude zerstört oder beschädigt. Besonders
betroffen war der Marktplatz. 20 Menschen
verloren ihr Leben.

Stadtpfarrer Georg Brandt und der
Kriegsversehrte Wolfgang Best nutzten eine
Feuerpause, um den Amerikanern entge-
genzugehen und ihnen zu erklären, „dass
wir die Stadt Winnenden übergeben woll-
ten“. Fotos der beiden sind in der Ausstel-
lung zu sehen und auch die Gedenktafel, die
am Haus Schossstraße 18 angebracht ist.

Die offizielle Übergabe Winnendens an
die Amerikaner erfolgte in der Nacht zum
21. April 1945 durch Stadtobersekretär
Emil Weisshaar. Bürgermeister Josef Huber
hatte ihm die Geschäfte übertragen und die
Stadt verlassen. Von beiden sind Schwarz-
Weiß-Fotos ausgestellt. Die Ausstellung do-
kumentiert auch, wie Winnender an Krieg
und Naziherrschaft erinnern, die mit dem
Einmarsch der Amerikaner endeten.

Bis 22. Mai 2020 können Interessierte die
Dateien auf der Internetseite https://
www.winnenden.de aufrufen.

Winnenden (itz).
In Corona-Zeiten sitzt fast jeder zu Hause
am Computer. Manche suchen im Internet
das, was es in der Wirklichkeit nicht mehr
gibt, zum Beispiel geöffnete Ausstellungen
zu historischen Themen, möglichst noch mit
Dokumenten und Relikten aus nächster
Nähe. So etwas existiert. Stadtarchivarin
Michaela Couzinet-Weber hat eine virtuelle
Ausstellung ins Internet gestellt, die daran
erinnert, dass der Zweite Weltkrieg vor 75
Jahren mit Granatenbeschuss, brennenden
und zusammengestürzten Häusern viele
Stunden in Winnenden wütete und dann
aus Winnender Sicht endete.

Winnenden und seine Stadtteile wurden
zwischen dem 20. und 22. April 1945 von
Soldaten der 100. US-Infanteriedivision
besetzt. Die Vorgänge rund um das Kriegs-
ende thematisiert diese virtuelle Ausstel-
lung des Stadtarchivs, die auf der städti-
schen Website zu finden ist. Es ist eine In-
ternetseite mit vielen Einzelseiten, in denen
man stöbern kann, Originaltexte aus dem
Winnender Volks- und Anzeigeblatt lesen
kann, das am 19. April das Näherrücken des
US-Militärs mit keiner Silbe erwähnte,
während an jenem Tag die 100. US-Infante-
riedivision von Crailsheim her anrückte.

Noch am 20. April sprengten Deutsche Nach dem Beschuss vom 20. April waren Häuser am Marktplatz zerstört. Foto: Kober

Donnerstag, 30. April:
Winnenden-Birkmannsweiler: Maria
und Anton Fritz zur Eisernen Hochzeit.
Leutenbach: Petra Vierheller zum 70.
Geburtstag.
Schwaikheim: Hildegard Hägele zum 75.
Geburtstag.

Freitag, 1. Mai:
keine Jubilare.

Wir gratulieren

Verkehrsschilder
beschmiert

Leutenbach.
Zwischen Dienstag, 20 Uhr, und Mitt-
woch, 6.10 Uhr, wurden im Bereich zwi-
schen dem Kreisverkehr an der Winnen-
der Straße und der Bahnbrücke am Orts-
eingang Winnenden mehrere Verkehrs-
schilder mit Farbe beschmiert. Wie hoch
der entstandene Sachschaden ist, ist der-
zeit noch unklar. Zeugenhinweise nimmt
das Polizeirevier Winnenden unter der
Telefonnummer 0 71 95/69 40 entgegen.

Kompakt

„Ode an die Freude“
jeden Sonntagabend

Schwaikheim.
Einige Mitglieder des Akkordeonorches-
ters beteiligen sich an der Aktion „Musi-
ker/-innen für Deutschland“. Jeden
Sonntagabend (ab 18 Uhr) spielen sie –
jeder für sich zu Hause, im Garten, vor
dem Haus, auf dem Balkon oder der Ter-
rasse“ – Beethovens „Ode an die Freu-
de“. Jeder, der ein Musikinstrument hat,
kann sich daran beteiligen.

Was � Wann � Wo
Aufgrund der aktuellen Situation:
Alle Angaben ohne Gewähr!

Wochenmarkt Winnenden: Do. 7 bis 13 Uhr
in der Marktstraße.

Ausstellungen
Kunst in der Unterführung am Kronenplatz:
Kunstsalon Winnenden.
„Von der Sinnlosigkeit eines weiteren Wi-
derstandes überzeugt. Das Ende des Zwei-
ten Weltkriegs in Winnenden zwischen 20.
und 22. April 1945“. Virtuelle Ausstellung des
Stadtarchivs Winnenden unter https://
www.winnenden.de; bis 22. Mai 2020.

Büchereien
Stadtbücherei Winnenden: Do. 10 bis 13 und
14 bis 17 Uhr.
Leutenbach: Do. 10 bis 12 Uhr.
Nellmersbach: Do. 15 bis 17 Uhr.
Schwaikheim: geschlossen.

Deponie / Recyclinghof
Mülldeponie Eichholz und Recyclinghof: 8
bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr.

Notdienste
Donnerstag
Trauben-Apotheke am Seeplatz, Seestraße
14, Korb, 0 71 51 /3 42 63.
Postapotheke, Schulstraße 4, Schorndorf,
0 71 81/52 30.
Freitag
Bahnhof-Apotheke, Ludwigsburger Straße 3,
Schwaikheim, 0 71 95/5 15 33.

Ärztlicher Notdienst 18 bis 24 Uhr: Notfall-
praxis Winnenden, im Rems-Murr-Klinikum, �
116 117.

Soziale Dienste
Awo Sozialstation Rems-Murr: Kranken- und
Seniorenpflege, Nachbarschaftshilfe, Famili-
enpflege, Betreuungsgruppen für Demenz-
kranke, Marktstraße 81, 0 71 95/58 72 63.
Diakoniestation Winnenden: häusliche Kran-
ken- und Altenpflege, Nachbarschaftshilfe und
hauswirtschaftliche Versorgung, Familienpfle-
ge, Demenzbetreuung, Gesprächskreis für
pflegende Angehörige, Krankenpflegevereine
Winnenden und Oppelsbohm; Schorndorfer
Straße 3, 0 71 95/9 06 81 20.
Mobile Dienste Haus im Schelmenholz Win-
nenden: 0 71 95/9 15 01 00.
Tageselternverein Winnenden und Umge-
bung: telefonische Sprechstunde 9 bis 11 Uhr,
Mühltorstraße 25, „Haus der Jugend“, Winnen-
den, 0 71 95/97 93 79 oder 97 93 78.
Winnender Tafel: 10 bis 12 Uhr Tafelladen an
der Brunnenstraße 19 geöffnet.
Wellcome Winnenden: Unterstützung für El-
tern nach der Geburt, 0 71 81/88 77 04.
Sozialstation Leutenbach, 0 71 95/94 73 94.
Sozialstation Schwaikheim: 0 71 95/
95 08 99.
Nachbarschaftshilfe Berglen: 0 71 95/
7 21 77 oder 0 71 83 / 68 88.
Krankenpflegeverein Hößlinswart: 0 71 81/
7 22 59.

TELEFON 07195 6906-49
FAX 07195 6906-40

E-MAIL winnenden@zvw.de
ONLINE www.winnender-zeitung.deB 2 Nummer 100 – WISR1
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